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fort, bis er in der Schlacht bei Lützen, unweit von
Leipzig, am 6 . November 1632 sein Leben verlor.
Die Schweden setzten auch nach seinem Tod den Krieg
unter der Leitung ihres obersten Reichskanzlers, Arel
von Ochsenstierna foit.

§. 799. Duldung der stillen Anhänglichkeit an das Luther¬
thum in K. Ferdinands letzten Jahren.

Die siegreichen Fortschritte der Schweden in
Deutschland blieben nicht ohne Einfluß auf die Pro¬
testanten in Oesterreich. Die Unfälle, welche die kai¬
serlichen Truppen und die Katholischen fast immer
erlitten, zogen die ganze Sorge des Kaisers und sei¬
ner Regierung auf sich, und lenkten die Aufmerksam¬
keit von den einheimischen Protestanten ab. Diese,
Edelleute sowohl als Bürger und Bauern, hielten
demnach häuslichen Gottesdienst, erbauten sich aus
ihren Bibeln, Predigt-und Gesangbüchern, gingen
zuweilen, besonders an Festtagen, nach Ungarn,
um daselbst an Orten, wo protestantischer Gottes¬
dienst gehalten wurde,jdemselben beizuwohnen, brach¬
ten auch, wenn es ohne Gefahr geschehen konnte.
Lutherische Prediger in weltlicher Kleidung mit sich
ins Land, aßen an den gebothenen Fasttagen Fleisch
und arbeiteten an den Festtagen der Heiligen. Da sie
dieses Alles allmälig häufiger und öffentlicher thaten,
so wurde endlich die Aufmerksamkeit der Regierung
darauf gerichtet, und der Kaiser erließ am 7. April
1632 ein so genanntes General - Mandat an alle
protestantischen Edelleute , wie auch an alle Unter-
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